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Prolog 
 
 
In diesem Lehrbrief für den Formenwettkampf geht es darum, jedem Ju-Jutsuka, Übungsleiter 
oder Trainer eine Anleitung in die Hand zu geben, mit seinem Team in der Lage zu sein, auf 
einer „Deutschen Meisterschaft im Formenwettkampf“ starten zu können.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein besonderer Dank an meine langjährigen Schülerinnen und Schüler Sina Sobbe, Stefanie 
Peckhaus, Marko Löhrke, Dirk Nawrath, Ronny Stief, Tobias Erdmann, Christian Putzmann, 
Jenny Funke, Kevin Eckstein, denen ich es verdanke, dass unsere Ideen so erfolgreich im 
Formenwettkampf umgesetzt werden konnten. 
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Ju-Jutsu in Entwicklung 
 

Das Ju-Jutsu beinhaltet mehr, als der Name allein zu erkennen gibt.  
 

„Ju“ bedeutet nachgeben, ausweichen, anspannen oder sanft 
 

„Jutsu“ bedeutet Kunst oder Kunstgriff. 
 

Ju-Jutsu ist also die Kunst, durch Nachgeben bzw. Ausweichen mit der Kraft des 
Angreifers zu siegen. Falls notwendig, kann ein Angriff jedoch auch in direkter 

Form mit Atemi-Techniken (Schläge, Tritte) abgewehrt werden. Dieses 
ökonomische Prinzip, nämlich „mit geringem Aufwand einen größtmöglichen 
Nutzen zu erzielen“, gilt als der übergeordnete Begriff, unter dem sich die 
Bewegungsprinzipien der Budo-Disziplinen subsumieren. Die Techniken wurden 
aus den traditionellen Budo-Kampfsportarten Judo, Karate und Aikido ausgewählt. 

 
Nach dem Prinzip der Verhältnismäßigkeit können alle diese Techniken in harter oder wei-
cher Form angewandt werden. Sollten die Techniken nach ihrer Herkunft auch in der Selbst-
verteidigung voll wirksam werden, müssen ihre Prinzipien beachtet werden. Wirksamkeit 
heißt nicht Kraft oder Gewalt, sondern gute Technik, die es auch den Schwachen gestattet, 
sich mit Erfolg gegen einen oder mehrere stärkere Angreifer zu verteidigen. 
 
Ju-Jutsu ist eine nicht geschlechts- oder altersgebundene Kampfsportart. Sie ist heute nicht 
nur in Deutschland, sondern auch in anderen Ländern weit verbreitet. Seit Mitte der 90er Jah-
re finden Europa- und Weltmeisterschaften statt. Fast 80 Länder auf 4 Kontinenten gehören 
der JJIF an (Stand: 2008). 
 
Fähige Ju-Jutsuka konnten sich durch ihre Leistungen bei deutschen Meisterschaften sowie 
Europa- und Weltmeisterschaften behaupten. Man darf jedoch nicht vergessen, dass Ju-Jutsu 
ein „Produkt“ des deutschen Dan Kollegiums ist und Mitte der 60er Jahre entwickelt und 
1969 offiziell im Deutschen Judo-Bund und Deutschen Dan-Kollegium eingeführt wurde. 
 
Entwicklungsgeschichtlich betrachtet, ist Ju-Jutsu aus den japanischen Budo-Künsten  
 
Aikido  - Morihei Ueshiba 
Judo - Jigoro Kano 
Karate - Gichin Funakoshi 
 
als neues Selbstverteidigungssystem entstanden.  
 
 
 
 
Nach dem Grundsatz "Aus der Praxis für 
die Praxis" wurde Ju-Jutsu vor allem auch 
im Polizeibereich weiterentwickelt. 
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Die Rolle, Bedeutung und Zielstellung einer Vorführung im Ju-Jutsu 
 
Die Techniken der Vorführung 
 
Eine Vorführung ist eine Demonstration 
 

·  einzelner Techniken, 
·  des Leistungsstandes des Ju-Jutsuka, 
·  des Leistungsstandes einer Abordnung des jeweiligen Vereins, 
·  des Landesverbandes auf Bundesebene, 
·  des Leistungsstandes auf internationaler Ebene. 

 
Grundsätzlich kann jede Technik für eine Vorführung verwendet werden, von A wie „Age 
Uke“ (Unterarmblock nach oben) bis Z wie „Zenkuzu Dachi“ (Aktionsstellung). Es kommt 
immer auf den Ausführenden der jeweiligen Technik an, sind es Kinder oder Jugendliche oder 
aber Senioren, die über ein breites Spektrum an Erfahrungen verfügen. 
 
Bei einem Grundangebot von nur ca. 100 verschiedenen Ju-Jutsu- Techniken kommt eine 
einfache Kombinationsmöglichkeit von ca. Zehntausend verschiedenen Varianten zustande. 
Wenn man jetzt noch nach dem Prinzip des Ju-Jutsu handelt, also in andere angrenzende  
Budosportarten nach interessanten Techniken sucht, kommt man zu Möglichkeiten, die viel-
leicht an die Million Kombinationen ergeben könnten. 
 
 
Die Arten der Vorführung 
 
Der Inhalt der Ju-Jutsu-Vorführung ist abhängig von der Zielstellung der Vorführung. Ent-
scheidend hierbei ist die Fragestellung: Was soll mit der Vorführung erreicht werden? 
 
Zielstellung ist, dass die Ju-Jutsu-Vorführung den Zuspruch beim Publikum findet und damit 
verbunden eine Werbung für die Ju-Jutsu-Sportart darstellt und dass die Zuschauer voller 
neuer, interessanter Eindrücke begeistert nach Hause gehen. Fazit einer solchen Veranstaltung 
soll sein, dass der eine oder andere sich angesprochen fühlt, diese Sportart selbst auszuüben. 
 
 
Die öffentliche Vorführung im Rahmen einer Sportveranstaltung 
 
So zum Beispiel, wenn der Kreissportbund 
sein jährliches Leichtathletikmeeting 
abhält. In der Eröffnungs- oder 
Abschlussveranstaltung wird den Eltern, 
Gästen und Zuschauern von den Sportlern 
demonstriert, welche Sportarten es noch 
gibt. 
 
Eine gute Möglichkeit ist es auch noch, 
wenn man mit Schulen Verbindung 
aufnimmt, mit diesen verhandelt, um zu 
bestimmten Anlässen Vorführungen 
durchführen zu dürfen. Anlässe für eine 
Vorführung lassen sich immer finden: 
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Eröffnungsveranstaltungen, Heimatfeste, Auftritte als Rahmenprogramm bei diversen Veran-
staltungen (auch ohne sportlichen Hintergrund) – immer kann man Ju-Jutsu- Showvorführun-
gen abhalten. So kann man Werbung in eigener Sache machen, weil man ein Teil vom ganzen 
Programm ist. Es bieten sich da auch Möglichkeiten, mit den Zuschauern in einen engen Kon-
takt zu kommen. 
 
 
Die Vorführung als eigenständige Sportart zur Mitgliedergewinnung 
 
Die Vorführung zur Mitgliedergewinnung nimmt immer mehr an Bedeutung zu. Wo man mit 
Zuschauern in engen Kontakt kommt, sind Demonstrationsveranstaltungen effektiv und wir-

kungsvoll. Solche Veranstaltungen wie 
der „Tag der offenen Tür“, wo ein 
Kennenlernen der Sportart im 
Vordergrund steht, sind hierbei 
zweckmäßig. Die Veranstaltung kann 
im eigenen Verein bzw. auf anderen 
Plätzen, Präventionsveranstaltungen in 
Verbindung mit Schul- oder 
Polizeiaktionen durchgeführt werden. 
 
Günstig ist es nach Möglichkeit, dass 
die Zuschauer mit einbezogen werden, 
wie bei einfachen Techniken 
Kontaktangriffe diese  zu lösen usw. 
Bei diesen Veranstaltungen sollte man 
mit den Zuschauern unbedingt den 

engen Kontakt suchen, indem man mit ihnen spricht, sie um ihre Meinung fragt und somit 
Werbung macht. 
 
 
Die Vorführung in einer Veranstaltung 
 
In einer Vorführung zum Festival der Kampfkünste kann man geschickt alle drei Wettkampf-
formen des Ju-Jutsu als exakte Einheit darbieten. Ob es der Ju-Jutsu-Freikampf (Fighting), 
das Duo-System oder der Formenwettkampf ist - sie werden meisterlich geschickt kombiniert 
dargeboten. 
 
Formenwettkampf - die frei gestaltete Ju-Jutsu- Show wird mit technischen Hilfsmitteln wie 
Licht, Rauch und Musikeffekten, asiatischen Waffen und spektakulären Akrobatikteilen aber 
auch Budodemonstration allererster Güter vorgetragen. Damit macht sie, anders als das schon 
etwas technisches Verständnis voraussetzende Fighting oder Duo, oftmals einen besonders 
nachhaltigen Eindruck auch auf nicht fachkundiges Publikum. 
 
Techniken kann man auf verschiedene Art und Weise demonstrieren - in Zeitlupe oder blitz-
schnellen Aktionen. 
 
Jede Ju-Jutsu- Showvorführung sollte unbedingt in kleine Rahmenhandlungen eingebettet 
sein, die einzelne oder mehrere besondere Showeffekte, wie schon aufgeführt - Musik, Licht, 
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brennende Fackeln, Waffenvorführungen, Bruchtests, traditionelle Gewänder oder anderen 
Hilfsmitteln des täglichen Lebens enthalten. 
 
 
Die Vorführung in einer Budogala 
 
Die Vorführung in einer Budogala kann den 
zeitlichen Rahmen der für einen 
Formenwettkampf vorgeschrieben ist, 
sprengen. Jede Rahmenhandlung sollte 
einen bestimmten Titel tragen, um den 
Zuschauern mit dem Titel schon erste 
Vorstellungen zu geben, mit welchem Inhalt 
zu rechnen ist. 
 
Eine gute Grundlage ist es, das Publikum 
auf die Darbietung einzustimmen. Hierfür 
kann man eine kurze Erläuterung, nicht länger als eine Minute Textansprache, vorweg 
zugeben. So kann sich jeder eine Vorstellung vom Inhalt der Vorführung machen. 
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Die Vorführung als Formenwettkampf 
 
In einer Vorführung zum Formenwettkampf kann man seiner ganzen Phantasie freien Lauf 
lassen, da sich der Kreativität keine Grenzen gesetzt, für Ju-Jutsuka, die Ju-Jutsu- Techniken 
meisterlich kombinieren wollen. In einer bis zu sechsminütigen Show präsentiert ein Paar 
oder eine Gruppe alle Elemente des Ju-Jutsu. Würfe, Schläge, Tritte und Hebel, Kleidung, 
Waffeneinsatz, Licht-, Musikeffekte sind dabei frei wählbar. Weiterhin sind Zeitlupentechni-
ken, gute Akrobatikeinlagen in einer spannenden Rahmenhandlung mit perfekter Ju-Jutsu- 
Grundtechnik ausschlaggebend. 
 
Gut machen sich auch spektakuläre Effekte wie verschiedene Bruchtests. Ob man Ju-Jutsu- 
Techniken oder Techniken aus den drei Hauptsäulen Judo, Karate, Aikido den Vorrang gibt, 
ist jedoch selbst überlassen. 
 
Formenwettkampf ist eine Wettkampfart, in der Übungsleiter und Trainer in Lehr- und Prü-
fungswesen tätig und mindestens den 1. Dan haben, mit langjähriger Erfahrung darüber wa-
chen, dass die Technik stets das Hauptelement bleibt. Hierfür können sie jeweils 10 Technik-
wertungspunkte, für die Show jedoch nur maximal 5 Punkte, vergeben. 
 
 
Die Rolle, Bedeutung und Zielstellung des Formenwettkampfes 
 
Der Formenwettkampf ist aus dem Gedanken heraus entstanden, den Ju-Jutsu- Sport mög-
lichst effektvoll dem breiten Publikum darzustellen und gleichzeitig eine Wettkampfform zu 
schaffen, wo sich alle Ju-Jutsuka ohne viel Beschränkungen (Alter, Geschlecht, Graduierung 
usw.) messen können. 
 
Die Vorführung soll ein den Prinzipien des Ju-Jutsu entsprechendes Programm darstellen. Seit 
2006 wird der Formenwettkampf vom DOSB als offizielle Wettkampfform gefördert.  
 
Die Vorführung beginnt mit dem Angrüßen der Mannschaft sowie der Bekanntgabe des Titels 
und evtl. einer kurzen Beschreibung des Inhalts. Sie endet mit dem Abgrüßen in gleicher 
Richtung nach der Punktvergabe. Im Formenwettkampf sind Senioren und Jugendliche bei 
der Bewertung gleichgestellt. Ein Mindestalter und eine Mindestgraduierung sind nicht vorge-
schrieben. 
 
Zur Ermittlung der Klasseneinteilung wird das Alter der Teilnehmer herangezogen.. Ent-
scheidend ist das Alter des ältesten Teilnehmers. Wenn alle Teilnehmer unter 15 Jahren sind, 
startet die Mannschaft in der Schülerklasse. Ist mindestens ein Teilnehmer über 14, aber kei-
ner über 17 Jahre erfolgt der Start in der Jugendklasse. Befindet sich ein Senior in einer "Ju-
gendmannschaft", so muss diese Mannschaft in einer Seniorenklasse starten. Die Vorführung 
muss mindestens 3, darf aber maximal 6 Minuten dauern. Es sind alle Budotechniken erlaubt. 
Eine Vorführung muss aber alle Elemente, das heißt jeweils mehrere unterschiedliche Atemi-, 
Wurf- und Hebeltechniken beinhalten. 
 
In Umsetzung der Wertungsregel wird verlangt, dass eine Technik und eine Showwertung 
durchgeführt werden.  
 
Unter Technikwertung fallen nur solche Vorführungselemente, die auch etwas mit Ju-Jutsu 
oder Selbstverteidigungstechnik zu tun haben. Alles andere fällt demnach unter die Showwer-
tung. 
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Wenn Waffen zur Verfügung stehen und verwendet werden, dann nur Replica, die stumpf 
sein müssen und die nicht gegen das Waffengesetz verstoßen würden. 
 
Im Ju-Jutsu- Formenwettkampf ist Pyrotechnik und Feuer, bedingt dadurch, dass es in Hallen 
stattfindet, aus Brandsicherheitsgründen verboten - je nach Hallenart, die mit Rauchmeldern - 
Sprinkleranlagen ausgestattet sind, ist es verboten, um diese nicht auszulösen. In anderen Hal-
len, die diese Anlagen nicht haben oder die ausgeschaltet werden können, ist es, allerdings nur 
nach Vorabsprache und brandschutzrechtlicher Genehmigung, denkbar, Feuerschalen oder 
Fackeln zu verwenden. Andere Gegenstände wie Requisiten und Ähnliches müssen ebenfalls 
angemeldet werden. 
 
Die detaillierten Regeln zum Formenwettkampf finden sich in der Anlage dieses Lehrbriefes. 
 
 
Themen des Formenwettkampfes 
 
Es kann und soll nicht Aufgabe dieses Lehrbriefes sein, detaillierte Anleitung zum Erstellen 
einer bestimmten Formen-Show zu geben. Hier ist der Fantasie jedes einzelnen Ju-Jutsuka 
keine Grenze gesetzt. 
 
Als Grundlage für die technische Wertung hat sich allerdings eine „Grundausbildung“ in den 
Techniken des Duo-Wettkampfes bewährt. Wenn diese als Basis der gezeigten Techniken 
verwendet werden, ist eine (immerhin doppelt gewertete) gute Techniknote bereits gesichert. 
 
Für den Show-Teil sollen an dieser Stelle beispielhaft Themen aus den Formenwettkämpfen 
der letzten Jahre als Anregung vorgestellt werden: 
 

·  Drei Shaolin-Meister kämpfen um ein unbesiegbares 
goldenes Schwert. 

·  Zwei bayerische Bauern streiten sich um eine Magd 
(incl. bayerischer Volksmusik mit „Schuhplattler-
Einlagen) 

·  In Streit geratene Kartenspieler „mutieren“ zu 
Superman und Batman. Dann stößt auch noch der 
Hulk dazu… 

·  Eine „alte“ Putzfrau bringt mittels Ju-Jutsu und 
Wischmob drei ungehobelten Burschen gute 
Manieren bei. 

·  5 Zirkus-Clowns präsentieren akrobatisches 
Ju-Jutsu unter Einsatz von Einrädern, 
Sprungseilen, Jonglier-Keulen… 

·  Beliebtes Thema: Eine Frau/ ein Mädchen 
verteidigt sich gegen mehrere Angreifer 

·  Ein Mann auf Krücken setzt diese perfekt als 
Waffe ein 

·  „Gute“ weiße gegen „böse“ schwarze Ninjas 
(mit allen möglichen alten Budo-Waffen) 

·  und und und … 
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Die Medienwirksamkeit des Formenwettkampfes 
 
Der Ju-Jutsu- Formenwettkampf entwickelte sich immer weiter zum Publikumsmagnet.  
 
Dank des geschickten Einbeziehens der Massenmedien, wie z. B. 
 

·  Fernsehen 
·  Rundfunk 
·  Presse 

 
sowie der Werbung für diese Sportart sind immer mehr Menschen von der Art dieser Vorfüh-
rung begeistert. Auch „Nicht-Kampfsportler“ finden, anders als bei „normalen“ Meisterschaf-
ten, den Weg in die Halle. Und sicher nicht wenige sind dann auch so begeistert, dass ein 
„Probetraining“ im örtlichen Ju-Jutsu-Verein in Erwägung gezogen wird. 
 
Es zeichnet sich ab, dass bei fast allen Präsentationen Showeffekte wie Musik, Licht, Waffen-
vorführung, Kleidung, Hilfsmitteleinsatz und Bühnengestaltung mit viel Aufwand und Liebe 
vorbereitet werden. 
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Nachwort 
 
Ju-Jutsu, das System der Selbstverteidigung, ist in Deutschland weit verbreitet und ständig in 
der Weiterentwicklung. 
 
Der Autor der Arbeit stellt sich das Ziel, einen Beitrag zur weiteren Publikmachung dieser 
Sportart zu leisten besonders im Bereich des Formenwettkampfes auf nationaler und interna-
tionaler Ebene. 
 
Ju-Jutsu stellt ein wirksames Gegenmittel gegen die zunehmende allgemeine Straßenkrimina-
lität dar. 
 
Als praktische, leicht zu erlernende Kampfsportart strebt Ju-Jutsu über die Vereinigung von 
Körper, Seele und Geist ein psychologisches Gleichgewicht und Gesundheit an. 
 
Ju-Jutsu ist leicht nachvollziehbar, unabhängig vom Alter und Geschlecht. Mit Ju-Jutsu wird 
der ganze Körper trainiert. Ju-Jutsu kräftigt die Muskeln, stimuliert die Körperfunktion, den 
Kreislauf und verbessert das Allgemeinbefinden. Aber diese Sportart wirkt sich nicht nur auf 
das körperliche Wohlbefinden positiv aus. Jeder, der diese Sportart längere Zeit betreibt, wird 
feststellen, dass auch der Geist und die Seele besänftigt, die Konzentrationsfähigkeit gefördert 
und zum Abbau von inneren Spannungszuständen beigetragen wird. Ziel des Ju-Jutsu ist eine 
ganzheitliche Persönlichkeitsvervollkommnung, das das körperliche und emotionale Gleich-
gewicht anstrebt. 
 
Die beiden alten Sprichworte: "Wer rastet, der rostet" und "Vorsage ist besser als Heilen" 
haben in unserer Zeit mehr Bedeutung als je zuvor, denn die heutige Umwelt und unsere Le-
bensbedingungen fördern Krankheiten, die die früheren Generationen in diesem Ausmaß nie 
gekannt haben. 
 
Von Jahr zu Jahr steigt die Anzahl von Erkrankungen wie Herz-Kreislauf-Schwächen, Blut-
hochdruck, Übergewicht, Nervenstress und Haltungsschäden bis hin zu Allergien. Notwendig 
werdende Rehabilitationsmaßnahmen sind sehr kostspielig und können auch den Anstieg der 
Erkrankungen nicht eindämmen. 
 
Dabei gibt es ein einfaches und preiswertes Rezept, um sich gegen diese zivilen Wohlstands-
erkrankungen besser zu wappnen: Bewegung - Sport, sie sind der Schlüssel für unsere Leis-
tungsfähigkeit und Fitness und halten uns länger gesund und jung. Bewegung sprich Sport ist 
ein Jungbrunnen, der täglich ausgeübt werden kann bis ins hohe Alter. 
 
Durch die Vielzahl der möglichen Sportarten, die man sich aussuchen kann, sollte man das 
Nützliche mit dem Angenehmen verbinden und eine Sportart wählen, die den ganzen Körper 
trainiert. Sie sollte Spaß machen und im Ernstfall den Vorteil haben, 
sich verteidigen zu können. Deshalb bietet sich Ju-Jutsu als moderne 
Selbstverteidigungssportart geradezu an. 
 
 
Sprichwort: „Vorsorge ist besser als Heilen“ 
 

Erarbeitet von: 
Karl-Heinz Kotzan 

Bundesbeauftragter Formenwettkampf des DJJV 
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Anlage 
 
Ju-Jutsu-Wettkampfregeln - Formenwettkampf 
Stand: 27. 04. 2002 
 
 
Im Formenkampf gilt grundsätzlich die Sportordnung/Jugendsportordnung des DJJV.  
Ergänzend dazu wird Folgendes geregelt: 
 
 
1 

 
Ergänzung zur Sportordnung 
 

1.1 Im Formenwettkampf sind Senioren, Jugendliche und Schüler in der Bewertung gleichge-
stellt. 
 

1.2 Eine Mindestgraduierung ist nicht vorgeschrieben. 
 

1.3 Beim Formenwettkampf muss der gültige Pass beim Eintragen in die jeweilige Klasse vor-
liegen. 
 

1.4 Beim Formenwettkampf ist ein Auswechseln oder Hinzufügen eines Kämpfers nach dem 
Eintrag in die Liste nicht mehr möglich. Ersatzkämpfer sind nicht zugelassen. 
 

1.5 Eine Mannschaft besteht aus mindestens 2 und maximal 5 Personen. 
 

1.6 Die Klasseneinteilung richtet sich nach dem Alter der Teilnehmer einer Mannschaft: 
 
a) Schüler (bis 14 Jahre, Jahrgang) 
b) Jugend (bis 18 Jahre, Jahrgang) 
c) Senioren 
d) international/offene Klasse ( internationales Team, oder mehr als 5 Teilnehmer im Team ) 
 
Der älteste Teilnehmer einer Mannschaft bestimmt die Klassenzugehörigkeit. Befindet sich 
z. B. ein Senior in einer Jugendmannschaft, so muss diese Mannschaft in der Senioren-
Klasse starten. 
 

 
2 

 
Wettkampfregeln 
 

2.1 Die Mattenfläche muss 10 x 10 m bis 12 x 12 m betragen. 
 

2.2 Kleidung und Schutzausrüstung können frei gewählt werden. Gegenstände, auch Waffen, 
die bei der Vorführung benutzt werden sollen, müssen bei der Anmeldung angegeben wer-
den und bedürfen der Genehmigung des Veranstalters. 
 
 
Die Anmeldung erfolgt nach Art, Anzahl und Beschaffenheit der Waffen.  
 
Zum Einsatz können nachfolgend aufgeführte Waffen gelangen: 
 
Schwerter 
Messer 
Stöcke (verschiedene Längen) 
Hellebarden 
Pfeil und Bogen 
Ketten u. v. a. m. 
  

2.3 Es dürfen keine pyrotechnischen oder verbotenen Gegenstände gemäß Waffengesetz so-
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wie Feuereffekte verwendet werden. Auch andere Mittel und Gegenstände, welche die Mat-
tenfläche oder die Halle beeinträchtigen können, dürfen nicht eingesetzt werden. 
 

2.4 Die Vorführung muss mindestens 3, darf maximal 6 Minuten dauern. 
Die Auf- und Abbauzeit beträgt maximal 3 Minuten. Zur Unterstützung sind zwei Helfer zu-
gelassen. 
 
Wenn wir mit solchen Veranstaltungen viele Zuschauer gewinnen wollen, dürfen diese nicht 
durch Mammutveranstaltungen von über 5 Stunden abgeschreckt werden. Die Gesamtdau-
er des Formenwettkampfes sollte 3 bis 3,5 Stunden nicht überschreiben. 
 
Der Ort sollte so gewählt werden, dass möglichst alle Zuschauer ein gutes Sichtfeld zu den 
Akteuren haben. Ideal wäre es, wenn die Zuschauer in angehobenen Rängen sitzen wür-
den. 
 

2.5 Es muss sich um eine seriöse Vorführung mit deutlichem Bezug zum Ju-Jutsu handeln. Es 
sind alle Budotechniken erlaubt. Eine Vorführung muss aus mindestens 3 Atemi-, 3 Wurf- 
und 3 Hebeltechniken aus dem Ju-Jutsu bestehen. 
 

 
3 

 
Wertungen 
 

3.1 Gewertet wird wie folgt: 
 
a) Technikwertung                     1 - 10 Punkte 
b) Idee/Show-Wertung               1 - 5 Punkte 
 
Die Punktewertung eines Wertungsrichters erfolgt so: 
Technikwertung + Show-Wertung = Punktzahl 
 
Die Wertungen aller Wertungsrichter werden zu einem Gesamtergebnis addiert. Bei Punk-
tegleichstand ist die bessere Punktewertung der Technik entscheidend. Sollte dort ebenfalls 
Punktegleichheit bestehen, habe beide Teams den gleichen Platz. Die Wertungen werden 
durch Anheben der Punktetafeln angezeigt. 
 

3.2 Die Vorführung kann aus einem oder mehreren Abschnitten bestehen. Sie muss in Aktion 
vorgeführt werden, zusätzlich ist jedoch Zeitlupe möglich. Mehrere Abschnitte sind in zu-
sammenhängender Form vorzuführen. Sie soll ein den Prinzipien des Ju-Jutsu entspre-
chendes Programm darstellen. Sie kann mit Musik untermalt werden. 
 

3.3 Die Vorführung beginnt mit dem Angrüßen der Mannschaft sowie der Bekanntgabe des 
Titels (Zeit wird gestartet). Sie endet mit dem Abgrüßen der Mannschaft (Zeit wird ge-
stoppt), anschließend erfolgt die Bewertung. 
 

3.4 Das Kampfgericht besteht aus 5 Wertungsgerichten mit Prüfer-Lizenz. Diese sollten im 
Lehr- und Prüfungswesen tätig sein. Für die Einteilung bei Wettkämpfen ist der zuständige 
Direktor Formenwettkampf verantwortlich. 
 

3.5 Wird eine Vorführung wegen Verletzung eines Teilnehmers unterbrochen, können die Wer-
tungsrichter eine maximale Erholungszeit von 3 Minuten gewähren. Die Vorführung kann 
anschließend wiederholt werden. Ist dies nicht möglich, so scheidet die Mannschaft aus. 
 

3.6 Jede Mannschaft kann maximal 2 Helfer (siehe Ziffr 2.4) stellen, die eng mit der Leitung 
zusammenarbeiten. Sie sind für den organisatorischen Ablauf ihrer Vorführung verantwort-
lich. 

 
4 

 
Gerät 
 

4.1 Durch den Ausrichter werden folgende Beleuchtungen zur Vorführung gestellt: 
 
a) Weißlicht 
b) Buntlicht 
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c) Schwarzlicht 
d) Verfolger 
 

4.2 Die Halle wird ausreichend durch den Ausrichter beschallt. Die Musik muss durch die 
Mannschaften auf handelsüblichen Kassettenbändern und /oder CD's gestellt werden. 
 

4.3 Zusätzliche Beleuchtungen und Musikanlagen dürfen nicht benutzt werden. 
 

 
5 

 
Besondere Situationen 
 
Situationen, die durch dieses Regelwerk nicht abgedeckt werden können, unterliegen letzt-
endlich der Entscheidung der Wertungsrichter, die gemeinsam eine Entscheidung fällen. 
 

 


